
XIV. Weltausstellung.

(Mit 2 Tabellen.)

Ein Untcriichmcn wic die Wiener Weltausstellung des Jahres 1873 mußte
den nächsten unmittelbaren Einfluß auf die Stätte üben , ans welcher cs sich vollzog.
Indem Tausende von Fremden nach Wien eilten , um Zeugen des großartigen Wett¬
kampfes auf allen Gebieten des modernen Kulturlebens zu sein, war cs die Pflicht der
Gemeinde , auf die Schaffung jener lokalen Einrichtungen bedacht zu sein, welche die
Gesundheit , Bequemlichkeit und Annehmlichkeit der Fremden zu fördern vermochten.
Zugleich regte sich, wie bei den einzelnen Bürgern , auch in der Gemeindeverwaltung der
berechtigte Ehrgeiz , das Möglichste bcizutragcn , damit die Stadt nicht blos durch ihre
bauliche Neugestaltung , sondern auch durch ihre kommunalen Anstalten den bisherigen
günstigen Ruf bewahre.

Es würde zu weit führen , den Einfluß der Weltausstellung auf alle Zweige der
Verwaltung hier darznlcgcn . In diesem Abschnitte werden daher nur jene Unter¬
nehmungen der Gemeinde besprochen , mit deren Durchführung sich die vom Gcmeinde-
rathc am 8 . Juni 1871 eingesetzte Weltausstellungs - Kommission speziell zu
beschäftigen hatte.

Nachdem die Weltausstellung im Sommer 1871 Leben und Gestalt angenommen,
traten jene Fragen , welche anläßlich derselben in mehr als einer Richtung unmittelbar
die Gemeinde berührten , immer klarer und greifbarer zu Tage . Von Seite des
k. k. Ministerium des Innern wurde eine Imincdiat - Kommission eingesetzt , welche,
aus Abgeordneten der Ministerien , der k. k. n .-ö. Statthalterci , der k. k. Polizei -Direkzion,
dem Bürgermeister ,dcr Stadt Wien und Mitgliedern des Gcmcinderathes und
Magistrates bestehend , unmittelbar eine rasche Lösung der verschiedenen Fragen herbei-
znsührcn berufen war . Mit dieser Jmmediat -Kommission stand in engem Rapport durch
die Abgeordneten der Gemeinde die gemcindcräthlichc Weltausstellungs -Kommissio n.

Wie einerseits dcrKrcis dcrAufgabcn der letzteren Kommission durch ihre Stellung
streng und eng begrenzt war , so war doch andererseits deren Inhalt so reich , daß er
von Anbeginn an die regste Ausdauer und Energie forderte.

Die Kommission erkannte als die wichtigsten und unumgänglichsten Aufgaben der
Kommune gegenüber dem Weltausstcllungsnntcrnchmen die Fürsorge für die Appro-
visionirnng , die Vorkehrungen für die Unterkunft der Fremden und insbesondere
die Maßnahmen für die Regelung und Sicherheit des Verkehres . In dieser
letzteren Richtung mußte Bedacht genommen werden aus eine zweckentsprechende Ver¬
mehrung und Dislokazion des öffentlichen Fuhrwerkes , auf die planmäßige Verbindung
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von Omnibusliincn und die Ausdehnung des Pferdcbahnnctzcs . Bon fast gleicher
Wichtigkeit erschien die Regelung der Schifffnhrtsvcrhältnissc im Donanknnalc . Das
vorzüglichste Augenmerk aber nahm der Umstand in Anspruch , das; der Strom des
Bcrkchrcs zum Wcltansstcllungsplatzc , sobald er mit der ganzen Wucht der
erwarteten Intensität diesem einen Ziele zustrebte , unmöglich in dem einen cugcu
Bette der bisherigen Passage Platz haben konnte . Hier konnte nur durch Erwei¬
terung bestehender und Herstellung neuer Straßen und Brucken Abhilse geschaffen
werden.

In Betreff der App ro v isionirnn  g waren bereits vor Beginn der Wirksam¬
keit der Weltausstellungs - Kommission besondere Maßregeln in Aussicht genommen
worden und der Gcmcindcrath erkannte cs demnach fick zweckmäßig , die Approvisio
»irungs - Angelegenheiten ans dem Ressort der Wcltansstcllnngs - Kommission anszn-
schcidcn . Die Darstellung der bezüglichen Maßregeln erscheint deshalb auch im Abschnitt
„Markt - und Approvisionirnngswcscn ."

Die Frage der Fremden beh crbcrgn  n g bot von allem Anfänge an eine große
Anzahl von Schwierigkeiten und ernsten Besorgnissen . Auf Grund der bei den intcr-
nazionalen Ausstellungen in Vondon und Paris gesammelten Erfahrungen wurde von
der Gcncral -Direkzion der Weltausstellung angenommen , daß die durchschnittliche Anzahl
der täglich in Wien verweilenden Fremden sich auf 20 — 30 .000 belaufen , im Höhcn-
punkte der Saison aber diese Ziffer bei weitem übersteigen werde.

Wie es sich nun einerseits darum handelte , Borkchrnngcn zu treffen , um den An¬
sprüchen dieser erwarteten Ausstcllungsgästc ans eine entsprechende Unterkunft gerecht zu
werden , so konnte cs andererseits der Gemeindevertretung nicht entgehen , daß bei der
mnthmaßlichen Unzulänglichkeit von Belcgräumcn und der rücksichtslos cmporwuchcrndcn
Wohnnngsspckulazion ein großer Theil der einheimischen Bevölkerung in höchst vitalen
Interessen gefährdet werden dürfte.

Schon seit dem Jahre 1871 hatte der durch das rasche Emporbltthen kommer¬
zieller und industrieller Unternehmungen hcrvorgcrnfcnc Frcmdcnzuzug große Dimensionen
angenommen . Bor Allem machte sich der Mangel an kleinen Wohnungen in empfind¬
lichster Weise fühlbar . An dieser Stelle dürfte zuvörderst bemerkt werden müssen , daß
die Weltausstellungs -Kommission wiederholt sich veranlaßt gesehen hat , in die Prüfung
und Berathung mehrfacher Projekte für provisorische Bauten cinzugchcn , deren Aus¬
führung unterbleiben mußte , da die gestellten Bedingungen sich als unerfüllbar
erwiesen haben.

Vor Allem glaubte die Kommission sich durch unvcrwciltc statistische Erhebungen
Kenntniß verschaffen zu sollen , welche Anzahl von Belcgräumcn in den Gast-
Höfen für Fremde zur Verfügung stehe. ES stellte sich heraus , daß in den hiesigen
Hotels , ausschließlich jener in den Vororten , 10 .000 Personen Unterkunft finden
konnten . Zugleich ergab eine durch die k. k. Polizei -Direkzion eingclcitete Konskripzion das
beruhigende Resultat , daß innerhalb der Linien allein in 3120 Häusern 6243 Woh¬
nungen , bestehend aus 8979 Zimmern und 3498 Kabineten mit 18 .273 Betten

27 *
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zur Bcrmiethmig an Fremde vorbereitet waren . Die verschiedenen Wohnungs-

bureaux , deren damals in Wien kraft der von der Regierung crtheiltcn Konzessionen
neun bestanden , hatten das Disposizionsrccht über eine beträchtliche Anzahl von Räum¬
lichkeiten erworben.

Außerdem mußten die Gasthöfe und die sonstigen zur Fremdcn -Bchcrbcrgung

bestimmten Wohnungen in den Vororten in Anschlag gebracht werden . Es konnte
angenommen werden , daß die Vororte bei dem Bestände von mehr als 40 .000 Wohnun¬

gen im Vereine mit den dortigen Gasthöfcn mindestens 12 .000 Fremde aufzunchmcn
in der Lage waren . Endlich durfte auch in Rechnung gezogen werden , daß eine sehr
beträchtliche Menge der erwarteten Gäste bei Verwandten , Bekannten und Freunden

Aufnahme finden würde und cs erschien sonach die anstandslosc Beherbergung von bei¬
läufig 00 .000 Fremden außer allem Zweifel

Nichtsdestoweniger glaubte die Kommission noch weitere Vorkehrungen veranlassen

zu sollen . Die Ballgesellschaften wurden im Verhandlungswege zu einer lebhafteren
Banthütigkcit ermuntert und alle ans Abhilfe der Wohnungsnoth gerichteten Projekte
privater Unternehmer nach Thunlichkcit gefördert.

In einer besonderen Kundmachung forderte der Magistrat zur Errichtung von

Masscnquarticrcn unter Zusicherung aller thnnlichcn Erleichterungen auf und stellte den
Unternehmern die unentgeltliche Benützung verschiedener Donaurcgnlirungs -Gründc , sowie

die leihweise Ucbcrlassung von Bcttsortcn gegen ein sehr geringes Entgelt in Aussicht,
nachdem die mit dem k. k. Kriegs -Ministerium gepflogenen Unterhandlungen zu dem

befriedigenden Abschlüsse geführt hatten , daß seitens desselben 1000 eiserne militär-
ärarischc Betten mit den nöthigcn Fonrnitnrcn gegen eine Abnütznngsgcbühr von zwei
Kreuzern per Stück und Tag zur Verfügung gestellt worden waren . Unter diesen Mo¬
dalitäten hatten sich auch zwei Unternehmer (Franz Hcrthcr und Josef Krimsky,
dann F . Irko ) gefunden , Masscnquarticrc auf den erwähnten Gründen zu errichten.

Mittlerweile schuf die Unternehmungslust zahlreicher neuer Akzien - Gesell¬

schaften manche Abhilfe . In der inneren Stadt und mehreren Vorstädten entstanden
Gasthöfe , zumeist ersten Ranges , von bedeutender Ausdehnung ; bestehende Hotels wurden
vergrößert und nebstbei in fast allen Bezirken Hotels garni eingerichtet . Die Rührigkeit

privater Unternehmer suchte gleichzeitig durch Errichtung von Wohnungsburcaux dem
Bedürfnisse nach einer Vermittelung zwischen Angebot und Nachfrage in Angelegenheit
der Wohnnngsmicthe cntgcgcnzukommen.

Insbesondere hatte das mit Unterstützung der Gcneral -Direkzion von A . Leh¬
mann in ' s Leben gerufene „ Wcltausstellungs -Zentral -Bureau für Reise und Wohnung"

im IX . Bezirk , Licchtcnstcinstraßc dir . 9 , eine Organisazion erhalten , deren Hilfsmittel
seiner Leistungsfähigkeit die möglichste Ausdehnbarkeit gaben . Das Institut unterhielt
Agenturen im In - und Auslände und hatte ein Filialburcau im Mittelpunkte der Stadt
nämlich Wollzcilc 6 — 8 im Bazar errichtet . Seine Zwcigbureaux auf dem Wcltausstel-
lungsplatzc und in sämmtlichcn Bahnhöfen waren durch die von der Gcneral - Direkzion

zugesichertc direkte Unterstützung seitens des Telegrafen , der daselbst sich zentrali-

sirenden Eisenbahnen und süinmtlichcr Bnreaux der Weltausstellungs - Kommission des
In - und Auslandes geeignet , allen Erwartungen und Ansprüchen gerecht zu
werden.
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Um jedoch das Vcrmicthcn und Anffindcn verfügbarer Wohnungen noch weiters
zu erleichtern, hatte die Gemeinde behufs unentgeltlicher Entgegennahme von Anzeigen
freistehender Quartiere und AnSkunftscrthcilnngbeim Magistrate und in den sämmt-
lichen Gcmcindcbczirks-Kanzleien„Oeffentlichc Anmeldnngs - und Auöknnsts-
Bnrcaux  für Frcmdenwohnungen" errichtet und durch Plakate in deutscher, französischer
und italienischer Sprache angezcigt. lieber die Zahl, Art und die Preise der in diesen
Burcanx angcmcldetcn Fremdcnwohnnngcnund die Erfolge dieser Bureanx geben die
folgenden zwei statistischen Ausweise Aufschluß(Tabelle I und il ). Es geht aus diesen
Nachwcisnngcn hervor, daß es an Wohnungen jeder Qualität für die Fremdcnbeher-
bergung nicht fehlte, mithin von der Gemeinde ausreichend vorgcsorgt war. Die ver¬
schwindend kleine Zahl wirklich vcrmicthetcr Wohnungen waren aber in gar keinem Ver¬
hältnisse zu dem angewcndeten administrativen Apparat.

Zalst der in den städtischen WohnungsbureauX an- und abgemeldeten
Kremdcnmohnungen nach eiiuetncn Bezirken.

Tabelle I.

ZS o 8 n u n g e n Wafsen -chuarticre

Z angemcldcte abgemcldete

Anzahl
Zahl der Anmerkung

A Anzahl Zahl der
Bcstaudtheile

Anzahl Zahl der
Bcstaudtheile

Schlaf¬
stellen

i. 759 1870 130 219 3 98
t Darunter die 10

ii. 544 1037 71 106 5 1618 l Ulmer Wohnschiffe
als 1 Massenquartier

gerechnet.
ui. 668 959 148 176 3 359
IV. 409 643 55 107 6 158
V. 165 231 20 27 1 104
VI. 423 627 65 97 2 508
VII. 428 626 106 125 5 80
VIII. 297 440 62 79
IX. 260 421 43 85 5 452

Summe 3953 6854 700 1021 30 3377
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Zahl und Preise der in der Zeit vom 25. April bis 31. Oktober 1873 in sämmttichen Bezirken an- und abgcmeldeten
IremdeNwohNUNgeN . Tabelle II.

Angemeldet wurden 2» r e i s per Abgemeldet wurden

Wohnun¬
gen

Anzahl der
Bestandtheile

jeder einzelnen
Wohnung

Gesammt-
sunnne der
Bestand-

lheile

Tag Woche Monat Saison Wohnun¬
gen

Anzahl der
Bestandrheile

jeder einzelnen
Wohnung

Gesammt-
summe der
Bestand-

lbeile

2281 1 2281 50 kr. bis 12 fl. 5 fl. bis 85 fl. 9 fl. bis 400 fl. 350 fl. bis 000 fl. 499 1 499

1019 2 2038 I fl. „ 18 „ 8 „ 200 „ 20 „ „ 500 „ 250 „ „ 1300 „ 128 2 256

338 3 1014 1 „ 30 „ ^0 „ „ 150 „ 30 „ „ 000 „ 400 „ „ 2000 „ 44 3 132

! 177 4 708 2 „ „ 25 „ 24 „ „ 170 „ 80 „ „ 1200 „ 400 „ „ 2800 „ 20 4 80

74 5 370 6 „ 20 50 „ „ 245 „ 140 „ „ 1000 900 „ „ 3600 „ 3 5 15

38 ü 228 8 „ 30 „ 59 „ „ 100 „ 150 „ „ 1800 „ 720 „ „ 3500 „ 3 6 18

11 7 77 20 „ „ 50 120 „ „ 250 „ 300 „ „ 1000 „ 1800 „ „ 8000 „ 3 7 21

7 8 50 8 „ 40 950 „ „ IrOO 2500 „ „ 8000 „

2 9 18 30 fl. -

2 10 20 10 fl. bis 00 fl. 70 fl. 300 fl. 8000 fl.

j 4 11 44 2 -' „ 55 238 „ 952 fl. bis 1200 fl. 6000 fl. bis 8000 fl.

3953 0854 700 1021

KL . Hiezu kommen 30 Massenqnartiere mi! 3377 Schlafstellen zum Preise von .50 kr. bis 2 fl.
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Was die  Refo rin des öffentlichen Lohnfuhrwerkswesens und speziell
des  Omnibusdienstes , sowie die Ausdehnung des  Pfc rd e bahnne tzcs anbelangt,

so wurde die Durchführung der bezügliche » Beschlüsse im Verlaufe der Zeit den betref¬
fenden Geschäftsabthcilungen des Magistrates überwiesen und sic wird daher in dem

Abschnitte : „ Verkehrswesen " besprochen werden . Nur einige Bemerkungen sollen an dieser

Stelle Platz finden . Da es besonders wichtig erschien , von der Leistungsfähigkeit der
s ämmtlichen Personentransportmittel Wiens ein klares Bild vor Augen zu haben , so
erhielt das städtische,  statistische Bureau  den Auftrag , in dieser Richtung die

erforderlichen Daten zu sammeln und vorzulegen . Das eingehende Elaborat desselben
gab eine vollkommene Uebersicht über die Art , Zahl , Vertheilung und die Betriebsmittel

der damals bestandenen eigentlichen Miethwägen (Fiaker , Einspänner , Stadtlohnwägen,

Linienzeiselwägen ) und deren Leistungsfähigkeit , es lieferte alle auf den Omnibusdienst be¬

züglichen Daten und verglich dieselben mit den Resultaten der Omnibusbeförderung in

London , Paris und Berlin , bezifferte die Betriebsmittel und die Leistungsfähigkeit der

Pferdebahn , stellte das Verhältnis der vorhandenen öffentlichen Fuhrwerke zur Bevölke¬

rungszahl in Wien , London , Paris und Berlin fest und äußerte sich schließlich aufGrund
eines Kalküls über die zu erwartende Frequenz der Ausstellung bezüglich der wünschens-

werthcn Erhöhung der Leistungsfähigkeit , insbesondere des Stellfnhrwcrkcs und der
Pferdebahn.

Diesem Berichte zu Folge bezifferte sich die äußerste , gesammte Leistungsfähigkeit

innerhalb eines zwölfstündigen täglichen Geschäftsbetriebes bei den (739 ) Fiakern mit

k k. 600 halbstündigen , bei den (767 ) Einspännern mit 200 dreivicrtclstündigen Fahrten
von gleicher Weite , wobei eine Strecke von einer starken Wegstunde , gleich dem größten

Durchmesser der Stadt , als Fahrteinheit angenommen wurde . Die ganze , mit den dama¬
ligen Betriebsmitteln der Pferdebahn und der Stellwagenuntcrnehmungen effektuirte

höchste Leistung für den Lokalvcrkchr znm Pratcrstcrn belief sich auf 80 .000 beförderte
Personen in einem Tage.

Ans diesen Erhebungen ergab sich, daß die Vermehrung der eigentlichen Mieth¬

wägen höchst wünschenswert !), jene des Stcllfnhrwerkcs aber unumgänglich nothwendig,

insbesondere aber im Hinblicke auf den , einem Ziele ausschließlich zuströmenden Massen¬
verkehr die Entlastung der einzigen durch die Pratcrstraße dahin führenden Pferdebahn-
trace dringend geboten sei.

Der Gemeinderath sprach sich gegenüber der k. k. n .-ö. Statthalterei und der

k. k. Polizeidirekzion für die thunlichste Liberalität bei Verleihung von Fuhrwcrkskon-

zessionen , überhaupt aber für eine Reform des Lohnfuhrwcrkes aus . Die Kommission
vcranlaßte zudem eine eigene Konskripzion der Lohnfuhrwcrke und die Ausmittclnng
neuer Standplätze . Im Dezember 1872 war bereits in Folge dieser Bemühungen auf
75 Standplätzen für Fiaker und auf 154 Standplätzen für Einspänner ein Ausstellungs¬
raum im Ganzen für 1147 Fiaker und 1580 Einspänner ermittelt.

Bezüglich der Pferdebahnen sei hier nur noch der neueröffneten Weltans-
stcllungslinieu gedacht , welche für die Erleichterung des Verkehres von wesent¬

lichem Belange waren . Die eine dieser Linien zweigte von der Ringstraße über die
Radetzkybrückc durch die Löwcngasse zur Soficnbrücke ab , die andere führte von der
Alserbachstraßc über die Brigittabrückc durch die Wallcnsteinstraße zur Nordwestbahn
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und von da ani Tabor durch dic Nordbahnstraße zum Praterstern . Der Bau beider

Linien lag außerhalb des mit der Tramwaygcscllschaft geschlossenen Bertrages und konnte
nur durch die Ausführung bedeutender Straßcnbauten und Rcgnlirungen ermöglicht wer¬
den , welche der Kommune sehr beträchtliche Opfer aufcrlegten . Im Zusammenhänge mit
den bezüglichen Straßenbanten wird dieser Linien noch besonders gedacht werden.

Da der Zugang des Praters in einer Weise beschränkt war , welche von der
Zusammenstauung des Hanptverkehres von Fuhrwerken und Fußgängern in derPrater-
straße eine nicht außer Acht zu lassende Gefährdung der persönlichen Sicherheit befürchten
lassen mußte , so lag der Gedanke nahe , dem Donnukanal , als einer für den Massen-

. transport von Personen vorzüglich geeigneten Bcrkehrsstraße , ein besonderes Augenmerk
zuzuwcndcn . Der Zustand des Kanakcs war indeß damals derart , daß unbedingt mehr¬
fache Ilebclstände beseitigt werden mußten , che er dem beabsichtigten Zwecke dienstbar
gemacht werden konnte . Dic Möglichkeit einer Belebung der Schifffahrt im Donau-
kanale durch die Verwendung kleiner Dampfer gewann zudem an Wichtigkeit und Trag¬
weite durch die Bedachtnahmc auf die dadurch für die Zukunft zu rcalisirende Gewähr¬
leistung eines billigen und raschen Verkehrsmittels zwischen den aller Kommunikazionen
entbehrenden Vorstadtthcileu Roßau und Brigittenau einerseits , Weißgärber und Erdberg
andererseits.

Als wesentliches Hinderuiß einer lebhafteren Entfaltung der Dampfschifffahrt , wie
solche durch den Betrieb kleiner Schraubendampfcr (der sogenannten moueliss ) von meh¬
reren Seiten projcktirt worden war , sprang vor Allem die Raumbecngung in die Augen,
welche der Bestand der Pfcrdeschwemmen , der Waschschiffe , der Schiffszüge
und der Fischergcschirre unterhalb der Ferdinandsbrücke mit sich brachte.

Die Pferdeschwemmen hatten bisher nicht blos dem ihrer Bezeichnung zunächst
entsprechenden Zweck gedient . Ihre größere Brauchbarkeit lag vielmehr darin , daß sie zur
allerdings sehr primitiven Gewinnung von größeren Wasserquantitäten znm häuslichen
Bcdarfc und zu Zwecken der Straßcnbcspritzung und Feuerwehr benützt wurden . In
dieser Richtung mußte unbedingt für einen Ersatz derselben vorgcsorgt werden . — Die
Entfernung der Waschschiffc war bereits wiederholt aus verschiedenen , gewichtigen
Gründen , jedoch erfolglos , angestrebt worden , weil die k. k. n .-ö. Statthalterei aus
Humanitären Rücksichten für dic Eigenthümcr derselben nie die gänzliche Entfernung
dieser Schiffe , sondern nur deren Transfcrirnng auf eine geeignetere Stelle verfügte
und bezüglich der Ausmittclung einer solchen keine Vereinbarung erzielt werden konnte . —
Dic Abschaffung der Schisfszügc konnte durch dic Remorquirung der Schiffe durch den
Donaustrom bewirkt werden . — Wegen Entfernung der Fischcrgeschirrc , deren Bestand an
der gedachten Stelle wohl bis zu den Zeiten Maria Theresia ' s hinaufreichte , ohne auf
einem klaren Rechte zu beruhen , waren bereits im Jahre 1815 und zuletzt im Jahre
1859 Verhandlungen gepflogen worden , ohne zu dem gewünschten Resultate zu führen,
da ihre unbedingte Nothwendigkcit für den Fischhandel ihre Verlegung an eine andere
Stelle bei der bisherigen Situirung des Fischmarktcs und dem Mangel einer Fischhalle
ungemein erschwerte . Endlich erwies sich auch dic vom Jahre 1827 datirende Strom-
polizciordnnng in mancher Hinsicht als veraltet.

In Erwägung der im Vorstehenden angegebenen Verhältnisse befürwortete
der Gcmcindcrath bei der k. k. Statthaltern dic Erthcilung von Konzessionen zum
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Betriebe der Dampfschifffahrt für den Lokalvcrkehr auf dem Donaukanale , nachdem er

sich unter Einem für die Beseitigung der Pscrdcschwemmen , die Entfernung der Wasch¬

schiffe, die Verlegung der Fischergeschirrc , die Remorqnirung der Schiffszüge durch den
Donaustrom , sowie für die Revision der Strompolizeivorschriften ausgesprochen hatte.

Diese Bestrebungen hatten mehrfachen Erfolg.

Die Donaudampfschifffahrts -Gcsellschaft liest neue Lokaldampfboote konstruiren

und crösincte im Frühjahre l 87 .' ! einen entsprechenden Lokalvcrkehr zwischen Nustdorf und

Kaiser -Ebersdorf . — Die Waschschiffe wurden definitiv beseitigt und die Fischergeschirre

noch vor der Ausstellung an 's rechte Ufer unterhalb des Kaiserbades verlegt.
Die drei Pserdeschwemmen am linken Ufer des Kanals , bekannt unter dem Namen

der Wolfen -, Robert - undJohannesschwcmme , wurden aufgelassen , nachdem alleOrgane,
insbesondere die Vorstehungen des II . und III . Bezirkes , sich für diese Mastregcl aus¬
gesprochen hatten . An ihre Stelle traten zur Erreichung der früher erwähnten Zwecke

Pumpbrnnnen mit Gaskraftmaschinen . Zur Benützung für die Pfcrdebesitzer wurde am

rechten Ufer des Kanales in der Nähe des Dampfschifffahrtsgebäudes ohne jegliche

Beeinträchtigung der Schifffahrt eine neue Schwemme errichtet.
Die wichtigste Aufgabe der Kommission , deren Lösung mit eben so vielen Schwierig¬

keiten als Geldopfern verknüpft war , blieb die Durchführung jener Kommuni-
kazionen,  welche die so unumgänglich nothwendige Entlastung der Praterstrastc von

dem Massenverkehr und die leichtere Zugänglichkeit des Weltausstellungsplatzes über¬
haupt bezweckten.

Der Verkehr der Praterstrastc  mußte nach Thuulichkcit gctheilt und

besonders von dem Pratcrstern abgelenkt werden . Die Anstrengungen , welche in dieser

Richtung gemacht worden sind , haben viel bleibend Nützliches geschaffen.
Zunächst wendete sich die Aufmerksamkeit der Verbreiterung der Passage an der

Kreuzung der Tab 'or - und Praterstrastc  zu . Dieser Punkt gehörte seit jeher zu

den frequentesten , gab wiederholte Veranlassung zu den ärgsten Verkehrsstockun¬
gen und gewann in letzterer Zeit durch den Verkehr mit dem Nordwestbahnhof an

Wichtigkeit . Die längst geplante Verbreiterung dieser Passage kam durch den Ankauf und
die Dcmolirung des Hauses Nr . 4 Taborstrastc (s. g . Schwancnhaus ) zur Ausführung.

Die Kosten dieser Grundeinlösung beliefen sich nach Abzug des Erlöses für die übrig¬
bleibende Bauarea ans 120 .000fl . Auch die untere Donanstraße  erforderte die Besei¬

tigung einer besonders engen Stelle , zu welchem Ende der Gemcindcrath das Hofcncder-

- Haus Nr . 37 , untere Donanstraße , um die Summe von 60 .000 fl . kaufte und demolirtc.
Zur Ablenkung des Verkehres wurden acht Straßen in 's Auge gefaßt , nämlich:

die Rasumofskh -, Neuling -, Löwen - und Schlachthausgasse  im
III . Bezirk , Landstraße , die Schüttelstraße , die F eu erw erks all  c e und
Wa ll en  st einstr aß  e im II . Bezirk Lcopoldstadt , endlich die A ls cr b a chstraß  e im

IX . Bezirk Alsergrund.
llm dem Wagenvcrkehr den Zugang in den Prater von der Landstraßer Seite

eröffnen und hiedurch den Verkehr von der Ringstraße an mehreren Punkten ablenken zu
können , wurde an den Ban einer neuen Fahrbrücke an Stelle des früheren Rasumofsky-

(Sofien -^ Kettcnstegcs  und die Ausführung eines kombiuirtcn Straßenregulirnngs-

planes geschritten.
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DicBrückc , von dcn Bauunternehmern Wegerer , Köstlin »nd B a t ti  g ausge¬

führt , ruht auf gemauerten Pfeilern und hat eine Breite von 10 Klaftern . Ihre Abfahrts¬
rampe auf der Pratcrscitc ist für alle Folgezeit mit der Prater -Gürtclstraße in Verbindung
gesetzt. Für die Dauer der Ausstellung hat sich dieselbe zugleich an jene Straße ange-

schlosscu, welche die Gcneral -Dirckzion zwischen der Hanptallec und Prater -Gürtcl-

straßc als direkte Kommnuikazion zum Ausstcllungsplatze provisorisch errichtet hatte . Von

dem Anschlüsse dieser Straße an die Brückenrampe führte weiters an dem inneren Rande

der Gürtelstraße eine von der Wiener Tramway -Gesellschaft und der General -Direkzion
provisorisch hergestelltc Pfcrdebahnlinic bis in die Nähe des ersten Rondeaus im Prater,
somit zu dem unteren Ovestlichen ) Eingänge des Wcltausstellnngsplatzes . Der Ban der

neuen So ficnbrücke  erforderte eine Summe von 312 .370 fl.

Mit der Eröffnung dieser Kommunikazion über den Kanal ging dieRegnlirnng

derRasnmofskygassc  Hand in Hand . Hier war es besonders die sehr ausgedehnte

gedeckte Unterfahrt des dortigen fürstlich stiechtcnstein 'schen Palais , welche die Passage

behinderte . Sc . Durchlaucht erklärte sich indeß bereit , in die Beseitigung dieses Vorbaues
cinznwilligen und überdies 480 seines Gartcngrundcs gegen Zuweisung eines gleich

großen städtischen Grundes an der Donanländc an die Kommune zu überlassen . So

gelang cs , die Rasnmofskygassc in der Strecke zwischen der Salmgassc und der Soficn-
brückc zu rcgulircn und in der weiteren Strecke durch Zurückstellung der fürstl . Licchtcn-

stein 'schen Gartenmauer ans 12 Klafter , den Quai an der Erdbergcr stände aber zwischen
der Rasnmofsky - und Wassergassc ans 20 Klafter zu verbreitern . Diese Quaistreckc wurde

z» einem Wagcn -Manipnlations - und Ansstcllnngsplatzc rescrvirt . Die Gesammtkostcn-

snmme dieser Straßenregnlirnng mit Inbegriff der Nenpflastcrung bezifferte sich mit
256 .565 fl . 71 kr., außerdem vergütete die Gemeinde für die Mehrarbeiten bei der

Onaimaner 4637 fl . 77 kr . und für dcn Umbau der Einfriedung des fürstl . stiechten-
stein 'schcn Gartens 8000 fl.

Durch die geschilderten Herstellungen wurde an drei Punkten eine Abzweigung
des Verkehres von der Ringstraße bewirkt , nämlich : 1 . am Stnbcnring über die Stnbcn-

thorbrückc und standstraßcr Hauptstraße in dieRasumofskygasse ; 2 . bei der Radetzkybrückc

durch die Radetzkystraßc und die in die Rasnmofskygassc ansmündendc stöwcngassc;
3 . endlich über die Schwarzcnbcrgbrücke , Rcnnwcg , durch die Neuling - und Ungargassc,

Scchskrügcl - oder Rvchusgasse mit Ucbersetzung der standstraßcr Hauptstraße ebenfalls in
die Rasnmofskygassc.

Eine weitere Entlastung der Pratcrstrafic von Fuhrwerken und Fußgehern,
namentlich aber eine sehr belangreiche Ablenkung des Masscntransportcs , vollzog
sich durch die Pflasterung  eines großen Thciles der Radetzkystraßc  und der

ganzen stöwcngassc.  Diese Herstellungen waren besonders dadurch wichtig , weil sie
die Eröffnung jener WcltansstcllnngSlinic der Pferdebahn ermöglichten , welche an
der Radetzkybrückc von der Ringstraße abzwcigcnd durch die stöwcngassc in die ver¬
breiterte Rasnmofskygassc und über die dortige neue Brücke bis zu der früher

erwähnten provisorischen Gürtelstraßcn - Pferdebahn führte . Diese Straßenregulirnng

nahm eine Kostensumme von 97 .372 fl . ö . W . in Anspruch , wovon ein Theil-
bctrag von 44 .103 fl . die Tramway - Gesellschaft belastete , so daß ans die Kommune
53 .269 fl . entfielen.
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Um die Ablenkung über die Schwarzcnbcrgbrückc und de» Nennweg in die
Rasuinosskygassc möglich zn mache », wurde von der Gemeinde das Haus Nr . 21
in der Salcsiancrgassc um den Preis von 29 .000 fl . angetanst , durch dessen Demolirnng
die Kommnniknzion über die parzcllirten fürstl . Mctternich 'schcn Gründe mit der Ncnling-
gasse eröffnet , die Ncnlinggassc sctbst an ihrer engsten Stelle durch Grnnd -Einlösnng
bei der Realität Sr . kaiscrl . Hoheit des Erzherzogs Albrccht und bei der gräfl . Dictrichstcin-
Mcnsdorff 'schcn Realität mit einem Kostenaufwand «! von 10 .967 fl . rcgnlirt und die über
die Verbindungsbahn führende Nenlingbrückc verbreitert wurde , wodurch der Kommune
eine weitere Auslage von 11 .696 fl. erwuchs . Der weiters beabsichtigte Durchbruch der
Ncnlinggassc zwischen der Ungargasse und Landstraßcr Hauptstraße konnte bis zur Welt¬
ausstellung nicht mehr csfcktnirt werden , da sich die bezüglichen Verhandlungen trotz des
eifrigsten Bemühens in unerwarteter Weise verzögerten und auch derzeit noch nicht abge¬
schlossen werden konnten.

Da vom Rasumofsky - (Sofien - ) Kettcnstegc an keine Kommunikazion in den so
weit ausgedehnten unteren Theil des Praters bestand , und der Wcltansstcllungöranm
sich bis weit unter das Henstadl -Wasscr erstreckte, so war von der Gcncral -Dirckzivn der
Weltausstellung ein besonderes Gewicht darauf gelegt worden , daß eine Verbindung
zwischen dem Bezirk Landstraße in der Nähe der Marxcr Linie und dem unteren Theil
des Wcltausstcllnngsplatzes hcrgcstcllt werde . Dieser Idee entsprach die Eröffnung der
bis dahin durch den Linicnwall abgeschlossenen Schlachthansgassc  und deren Fort¬
setzung bis zum ersten Prater -Rondcan nach Ucberbrücknng des Donau -Kanales . Durch
diese Eröffnung war der unmittelbare Verkehr zwischen dem AnsstcllnngSplatz und dem
oberen Theil der Bezirke Wieden und Margarethen , sowie dem Süd - und Staats-
bahnhofc ermöglicht . Zudem konnte diese Straße zur Approvisionirnng des Praters
sehr vorthcilhaft benützt werden , und bot bei einem Andrangc von Fuhrwerk auf
dein Weltansstcllnngsplatzc zur Thcilung und Verminderung desselben einen neuen
Ausweg . Mit Rücksicht ans diese Momente fand sich die Gemeinde trotz der voraussichtlich
großen Kosten und ungeachtet der zu überwindenden Schwierigkeiten bestimmt , die Aus¬
führung dieses Straßenbaues mit aller Energie in Angriff zu nehmen.

Die Gemeinde erhielt von dem Finanzärar die Zustimmung zum Durchbruche des
Linicnwallcs ; sic ließ sohin dasAmtsgcbündc der Linicnamts -Filialc Erdbcrg mit einem
Kostcnaufwaude von 4680 fl . 56 kr. nmgcstaltcn und löste zur Verbreiterung der
Straßenstrcckc zwischen dem Donankanal und dem durchbrochenen Linicnwall mehrere
Grundparzcllcn ein . Unter Einem wurde die Bewilligung zur Ucberbrücknng des Kanalcs
und von dem k. k. Obcrsthofmcistcramtc und der k. k. Familicn -Fonds -Gütcr -Dirckzion die
Bewilligung zur Fortsetzung der Straße in den Prater bis zum Hcnstadlwasscr und mit
Ucbcrsctznng desselben bis zum ersten Rondeau erwirkt . Die Rcgnlirnng und Vollendung
dieses fast ' /), Meile langen Straßcnzngcs beanspruchte in Folge der massenhaften
Erdbewegung ein Gcsammt -Erfordcrniß von 146 .308 fl . 10 kr. und war gleich dem
Bane der Fahrbrückc über den Donankanal mit solcher Energie in Angriff genommen
worden , daß sic rechtzeitig zn Ende geführt und so der ganze Straßcnzng dem Verkehre
übergeben werden konnte.

Was den Brückenbau  anbclangt , so hatte der Gcmeindcrath die Ausführung der
stabilen , aus Eisen konstruirtcn , 10 Klafter breiten Brücke der Gesellschaft von Fivcs-
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stille , die Ausführung dcr gemauerten stnndpfciler dem Bauunternehmer Wegerer

übertragen . Die Kosten dcs Oberbaues , einschließlich dcr Anssiclluug dcr Kandelaber

und dcs Parnpctgclünders , bezifferten sich mit 242 .561 ft . 66 kr. in Silber ; jene des

Unterbaues mit 83 .544 ft . 8 kr. ; hiezu kam noch eine weitere Auslage für die Jmpräg-

nirung des Holzstöckelpflasters im Betrage von 2250 fl . 50 kr. Zufolge Gemeindc-

raths -Bcschlnsses erhielt die Brücke de» Namen : Kaiser Uoscss - Brücke.

Im 2 . Gcmeindebezirk stcopoldstadt wurde die Schüttelstraße  als Fortsetzung dcr

Unteren Dounnstrahc bis zur Rasnmofsky - (Sofien -) Brücke mit einem Kostenanfwandc

von 116 .475 fl . 43 kr. (einschließlich dcr durch Grund -Einlösungen verursachten Aus¬

lagen per 17 .606 fl . 97 kr.) rcgulirt . Auch diese Herstellung hatte die Entlastung der
Pratcrstraße zum nächsten Zwecke.

Eine sehr wichtige Kommunikazion war die Feuerwcrksallec,  welche direkt vom

Praterstcrn zur Maschinenhalle führte und als Matcrialzufahrtsstraßc zu dienen hatte.

Nachdem diese beiläufig 800 " lange Straße mit Allerhöchster Genehmigung und mit

Zustimmung Sr . k. Hoheit des Erzherzogs Franz Karl  bezüglich der Strecke längs des

dortigen , Höchstdemselben gehörigen Gartens der Gemeinde unentgeltlich in das Eigcn-

thum übergeben war , ließ diese die Straße in der ansehnlichen Breite von 20 Klaftern

mit solidem Unterbau rekonstruircn , in ihrer Mitte eine 8 Klafter breite Fahrbahn

pflastern und die Gehwege zu beiden Seiten makadamisiren . Das Gesammterfordcrniß

für diese umfangreichen Arbeiten bezifferte sich mit 202 .645 fl . 6 kr. ö . W . In Anse¬

hung ihrer besonderen Bedeutung für die Weltausstellung erhielt diese Straße den Namen:

„Ausstellnngsstraßc ."
Der Neubau einer Brücke an Stelle der hölzernen Nothbrücke über den Donau¬

kanal bei der Augartenstraßc,  faßte einen doppelten Zweck iu ' s Auge . Zunächst

wurde beabsichtigt , über diese Brücke und durch einen Theil des Angartens dieTramway

in die Angartcn -Allccstraße oder zum Tabor und durch die Nordbahnstraße in den Prater

abznlenken . Anderseits aber handelte cs sich auch um die endliche Kassirung dcr hölzernen

Nothbrücke , deren Banzustand zudem bereits gelitten hatte und die durch ihre rohe

Zimmerung und häßliche Plumpheit einen schroffen Gegensatz zu den Prachtbauten bil¬

dete , welche in ihrer nächsten Umgebung während dcs letzten Dezenniums am Franz-

Joscfs -Quai und am Schottenring entstanden waren . Die erstcrc Absicht scheiterte , da die

Bemühungen dcr Kommune , einen Durchbruch durch den Augarten zu erzielen , erfolglos

blieben . Dcr zweite Zweck dagegen wurde , allerdings mit sehr großen Opfern , erfüllt,

indem die Kommune zum Baue einer monumentalen Brücke schritt , nachdem ihre Bemü¬

hungen , von dcr Staatsverwaltung die Herstellung dieses Neubaues ans Staatsmitteln

zu erlangen , aus dem Grunde zurnckgcwiesen worden waren , weil diese Brücke nicht im

Zuge einer ärarischen Reichsstraße gelegen ist . Unter dem Vorbehalte eines Regresses

bezüglich des Staatsbcitragcs genehmigte dcr Gcmeinderath das von dcr Kompagnie

von Fiv cs - stille  vorgelcgte Projekt und ließ dasselbe (eine neue Art von Kettenbrücken

mit steifen Trägern ohne rückwärtige Verankerung , wobei das Gleichgewicht durch eine

Obergurtung hcrgcstellt wird ) mit einem Gesammtkostenaufwande von 402 .979 fl.

88 kr. ansführcn.
Als ein weiteres Straßcnobjckt von besonderem Belange erscheint dcr Straßenzug

Alserb ach str aß c, von dcr Nuß dorfcr stra ßc  im IX.  Bezirk angcfangen , über die
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Brigittabrückc in dicWallcnsteinstraßc mündcnd und über diese zum Nordwest-
bahnhofc und am Tabor in die Nordbahnstraßc zum Pratcrstcrn und von hier in die
Schwimmschul -Allce führend.

Die Alscrbachstraße wurde in der Strecke von der Nußdorferstraßc bis znrLicchtcn-
stcinstraße durch Umgestaltung der Stützmauern erweitert und in der Strecke von der
Licchtensteinstraße bis zum ehemaligen Porzcllanfabriksgcbäude durch Kassirung der Glas¬
häuser und der üinfricdigungsmaucr der fürstlich Liechtcnstcin 'schcn Oicalität eine Ncrbrci-
lerung der Straße auf zwölf Klafter erzielt . Die weitere Ausführung dieses Straßcn-
zngcs erfolgte durch die, größtcnthcils durch Grundeinlösungen in der Brigittenau
ermöglichte Eröffnung der Wallcnsteinstraßc , welche von der Trcustraßc bis zum Nordwcst-
bahnhof führt und endlich durch die Einlösung des hofürarischen Zwischcnplatzcs in der
dlordbahnstraße.

In der ganzen bezeichnet « ! Strecke gelangte die zweite Wcltausstcllungs -Pfcrde-
bahnlinie zur Ausführung , welche ohne Haltstation am Praterstern unmittelbar in die
Schwimmschul -Allce führte und daselbst an jene provisorische Linie sich anschloß , welche
die Wiener Tramway -Gesellschaft ans hofärarischcm Grunde für die Dauer der Aus¬
stellung mit der Endstazivn vor der Maschinenhalle errichtet hatte . Diese Pferdebahnlinic
vermittelte den Berkehr vonDöbling , Währing und einem großen Thcil des IX . Bezirkes.

Was aber die dauernden Vorthcilc dieses Straßenbaues anbclangt , so braucht
wohl nur darauf hingcwicscn zu werden,daß derselbe drciBahnhöfc vcrbindct . DieKostcn
dieser Herstellungen waren selbstverständlich bedeutend . Die Berbreiternng bei der Liech¬
tensteins « ! Realität beanspruchte eine Summe von 22 .006 fl . 30 kr. und die Pflaste¬
rung der Alscrbachstraße eine Gcsaimntausgabc von 146 .094 fl . 23 kr., wovon
jedoch 50 .785 fl . 69 kr. von der Tramway -Gesellschaft rückvergütet wurden , so daß die
Gemcindemittcl mit 95 .308 fl . 54 kr. belastet erscheinen.

Die Regulirnng der Wallcnstcinstraße erforderte einen Kostenaufwand von
162 .753 fl . 90 kr. Hievon entfiel auf die Tramway -Gesellschaft die Summe von
40 .503 fl . 67 kr.

Es erübrigt nunmehr noch der Vorkehrungen zu gedenken , welche die Kommune
für die Straßcnbespritzung und die Gasbeleuchtung im Prater brachte . Für die
crstere wurde durch Herstellung von Brunnen gesorgt ; die letztere umfaßte den ganzen
Prater zwischen der Feuerwcrksallcc und dem Donaukanal und erstreckte sich in der
Hanptallec bis zum Lusthausc und selbst bis in das Innere des Ausstellungsplatzcs.

Außerhalb des Weltausstcllungsplatzes wurden 1141 Gaskandclaber , im Innern
563 errichtet . Die Beleuchtung des änßcren Praters erforderte in der Zeit voin
November 1872 bis Ende Dezember 1873 die Summe von 26 .996 fl . 41 ^ kr. Für
die Beleuchtung im Innern des Weltausstcllungsraumes erwuchsen der Kommune in
der Zeit vom 15 . März bis Ende Dezember 1873 Kosten im Betrage von 18 .897 fl . 54 kr.

Im Ganzen verursachte der Gemeinde die Weltausstellung zur Ausführung aller
administrativen Verfügungen , wie in dem Abschnitte „ Finanzen " S . 179 , Tab . V
begründet ist, bis Ende 1873 eine Auslage von 2,193 .785 fl.
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